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und ehrenvollen Platz unter den ähnlichen, Speculationen gewidmeten 
Arbeiten zu behaupten gewüsst hat und vielfach Anerkennung fand. 

Anhaltende Kränklichkeit in den letzten Jahren seines Lebens 
verhinderte ihn, seinen Eifer für den Fortschritt der Wissenschaft 
noch mehr zu bethätigen, als er dies durch die aufgezählten Arbeiten 
bereits gethan hatte. Mit grossem Bedauern sahen oder hörten seine 
Freunde, dass der einst so rüstige -Gelehrte, dei' hoch im besten 
Mannesalter stand, seinem Leiden mehr und mehr verfiel. Dieses 
Bedauern galt aber nicht allein einem Fachgenossen, der sich redlich 
bemüht hat in den Kreisen seiner engeren Heimat Croatien ein • leb­
hafteres Interesse für Geologie zu erwecken/ sondern auch cirfem 
Menschen, der durch seinen liebenswürdigen und gutherzigen Charakter 
die Sympathien Aller erwerben inusste. die 'in näheren Verkehr mit. 
ihm kamen und die deshalb seiner stets freundlich gedenken werden. 

E. Ti'e.tze, 

Vorgänge an der Anstalt, 

Se. Excellenz der Minister für Cultus und Unterricht Dr. Paul 
G autsch F r e i h e r r von F rank e n t h u r n hat mit hohem 
Ministerialerlasse ddo. 20. April 1893, Z. 7556, die Verwendung der 
Volontäre Dr. F r i t z R i t t e r K e r n e r von Mari lau n und 
Dr. J a r o s l a v Jahn als P r a k t i k a n t e n der k. k. geologischen 
Reichsanstalt für die Dauer von zwei Jahren genehmigt. 

Eingesendete Mittheilungen. 
Max Schlosser: Geo log i sche Not izen aus dem bayri­

schen Alpen vor land e und dem I n n t h a l e . 

Mehrfache kürzere Excursionen, welche ich im Laufe des 
vorigen und im Frühling dieses Jahres in das Alpenvorland östlich .vom 
Inn und in das bayrisch-tyrolische Innthal unternommen hatte, machten 
mich mit geologischen Verhältnissen bekannt, die in v. Gümbel 's 
„Alpengebirge" und der „Geologie von Bayern" zum Theil nicht ge­
nügend betont, zum Theil aber aucli nicht ganz richtig dargestellt 
erscheinen, weshalb ich einige diesbezügliche Bemerkungen für nicht 
ganz überflüssig erachte. Die Ablagerungen, auf welche ich bei meinen 
Untersuchungen das Hauptaugenmerk gerichtet hatte, sind die 
Molasse, das Eocaen, der F l y s c h und die Kre ide . ,; 

Ich beginne mit der Besprechung der Molasse . Dieselbe zeigt 
zu beiden Seiten des Iirns eine ganz auffallende Verschiedenheit in 
Bezug auf ihre Mächtigkeit und die Lagerungsverhältnisse, Während 
westlich vom Inn das Ol igocacn, und namentlich die Braunkohicn-
führenden Cyrenen -Mergo l , eine breite Zone einnimmt und zwei 
Mulden bildet, die jüngere — miocaene —r Meei 'esmola sse 
hingegen lediglich als eine ganz schmale Zone erscheint und zugleich 
ein ganz constantes steiles Einfallen nach Süden .zeigte sehen wir 


